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Eiſenach.

Der Flickkranz, der vor über 100 Jahren
von 12 Frauen Eiſenachs zu dem Zweck gegrün
det wurde, bedürſtige Wöchnerinnen durch Beklei
dung der Neuügeborenen zu uünterſtützen und ihnen
auch bei Bedarf mit n Bettwäſche aus
zuhelfen, wendet ſich mit der Bitte an die Frauen
Eiſenachs, Umſchau zu halten in ihren Wäſche
ſchränken und Abkömmliches für Säuglinge und
Mütter dem Flickkranz zu ſtiften, damit er weiter
arbeiten kann zum Wohle der Bedürftigen. Denn
auch auf dieſen Zweige der Wohltätigkeit laſtet

h n n n a ln die Kriegszeit ſchwer. Jede Gabe, auch die
kleinſte wird dankbar angenommen von Fräu
lein M. Buvrkhardt, Goetheſtraße 41.

Halle.

Die Säuglingsſfürſorgeſtelle am
Fraänzoſenweg hält täglich vormittags von 10 11
Uhr Sprechſtunde ab.

Auf die Elternſprechſtun de für Schüler
wird wiederholt hingewieſen, die im Statiſtiſchen
Amt der Stadt Halle, Stadthaus, Eingang
Schmeerſtraße, 3 Treppen, Zimmer 30, Monkags,
Mittwochs und Freitags von 11 12 Uhr ſtatt
ſfindet. Die Eltern erhalten hier unter Vorſtel
lüng der Hnaben und Vorlage des vom Schularzt
unterſchriebenen Geſundheitsbogens koſtenlos Auskunft über alle in Frage kommenden Benſarn
über die Aufnahme und Lernbedingungen und die
Ausſichten in den einzelnen Berufen Für Mäd

Groß Salze zu vergeben.

ſchen erteilt die Auskunftsſtelle en Frauenberufe
beim ſtädtiſchen Arbeitsamt, we bliche Abteilung,
Leipzigerſtraße 16, 1 Treppe, Dienstags und Fret
tags von 153 Uhr und Mittwochs von 10 bis
Uhr Ratſchläge.

S Stendal. SDer Landkreis Stendagl hat in dieſem
Jahre wieder eine Anzahl Freiſtellen in den Kai
ſerinAuguſtaKinder-Heilanſtalten zu Bad Elmen

Aufgenommen werden
Knaben von 2 bis l2, Mädchen von 2 bis 16
Jahren. Kinder mit anſteckenden Krankheiten ſind
von der Aufnahme ausgeſchloſſen. Ankräge ſind
bis zum 20. Februar bei dem Magiſtrat, Ge
meinde oder Gutsvorſtand des Wohnorts an
zubringen.
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Privatanzeigen: Wort 3 Pfg.
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nächſten Woche erſcheinende Kummer.

Schneeſchmelze.
art und ſtreng war des Winters Regi
ment in den Thüringer Bergen. Kälte,
Nebel und Schnee kehrten ſchon ein, als

drunten im flächen Lande noch der goldene
Sonnenſchein ſpäte, ſchöne Herbſttage brachte
Im Bergwalde aber lag alles Leben wie unter
ſtrengem Bann, mondelang. Unwegſam
wären die Steige, Schneewehen füllten die
Höhlen, glitzernder Rauhreif ſpann ſich um
Baum und Skrauch und nacktes Felsgeſtein.
In den hochgelegenen einſamen Bergdörfern
wären die Menſchen wie abgeſchnitten vom
Leben und Treiben der großen, weiten Welt;
mit ihren kargen Jreuden, ihren Kümmer-
niſſen waren ſie auf ihren engen Kreis be
ſchränkt. Sie harrten des Tages, da die
Stürme, die über die Berge ziehen, den nahen
den Frühling künden.

Und Lichtmeß kam. Früher als bisher traf
das roſige Morgenlicht die Bergſpitzen, wär
mer ſchon wurden der Sonne Strahlen in den
Mittagsſtunden, länger weilte ihr Schein am
ſpäten Nachmittag auf den Hausldänden.
Weiter wurde hier und da ein Fenſter ge
öffnet, die köſtliche reine Luft herein zu laſſen,
die in ihrer Friſche die Kühle des Schnees
und die Wärme der Sonne vereinte.

Jm Walde begann der Schnee zu ſchmelzen.
Die mit Feuchtigkeit geſättigte Erde ſchiclte
leiſe rieſelnde Waſſeräderchen zu Tal. Quel
len ſprangen auf, in Rinnſalen blitzle heller
ſchmaler Waſſerlauf. Noch trug die Schnee
decke, aber unter ihr über dem Waldboden
begann geheimnisvolles Leben. Es löſte ſich
Eiskriſtall um Eiskriſtall auf. Alle Waſſer
tropfen und alle Waſſerfädchen, alle Rinnſale
ünd Quellen vereinigten ſich und floſſen den
Bächen zu, die ſchäumend die Eisdecke zer
brachen, die ihren Lauf hemmte.

Nach den Sonnentagen, den ſtillen Nächte
kamen Tage voll Sturm und Regen. Die
Menſchen im weltfernen Bergdorf hörchten auf.
das Sauſen und Brauſen, das über die Berge
zog, auf das Splittern und Brechen der Hoch
ſtämme im Walde, auf das Knirſchen der Eis-
ſchollen, die auf dem hochgeſchwollenen Bach
krieben. Und eine Angſt um ihr Hab und Gut
faßte ſie. Denn die Eisſchollen ſchoben und
drängten ſich aufeinander, der ſonſt ſo klare,
kaum meterbreite Bach wurde zum breiten
reißenden Strom, deſſen trübe, von Grund
aufgewühlte Waſſer an jedem Hindernis hoch
aufgiſchten. Dicht an ſeinem Ufer iſt ein Teil
der wenigen Häuſer des Dorfes gebaut, einige
überbrücken ihn ſogar. Wenn das Unwetter
nicht nachließe, würde ein Unglück unausbleib-
lich ſein. Die Frauen falteten die Hände.
Wie ſollten ſie ſelbſt die Not wenden? Was
würden ſie retten können, wenn das Waſſer
die Hauswände durchbrach? Würde ihre Kraft
zum Rettungswerk reichen? Die Männer
konnten ihnen ja nicht helfen, die ſind alle
weit da draußen irgendwo in Feindesland,
des Vaterlandes Not zu kehren. Nur einige
ſchwache Greiſe ſind im Dorf; die jungen, noch
nicht militärpflichtigen Burſchen arbeiten
drunten in den Waffenfabriken in der Stadt,
drei gute Wegſtunden über den Berg. Nur
über Sonntag kommen ſie heim, oft auf dem
Wege mühſam gegen Wind und Wetter an
kämpfend.

Mit der ſinkenden Nacht nimmt der Sturm

an Stärke zu. Dunkel liegt das Dorſ, kein
Lichtſchein ſchiinmert aus den Fenſtern Seit
Monaten iſt kein Steinöl verteilt worden.
Weitab, jenſeits der Berge, liegen die Orte, die
durch Ueberlandzentralen, durch Gasäanſtalten
mit künſtlichem Licht verſorgt werden.
Die Dunkelheit aber vergrößert die Angſt und
das Grauen der bei ihren Kindern wachenden
Fräuen.

Da tönt Rufen durch die Nacht, Hilfeſchreien.
Das Waſſer dringt über die Schwellen in die
Stube, die Ställe. Die Eisſchollen ſcheuern ſich
und drängen gegen die Hauswände aus Fach
werk. Jetzt gilt es zu retten! Zuerſt wer
den die weinenden Kinder, die halb angekleidet
in den Betten liegen, in Tücher gehüllt und in
höher an der Bergwand erbautke Häuſer ge
bracht. Alte ſchwache Frauen, die ſonſt nicht
mehr helfen können, nehmen ſte in Schutz
Das Vieh wird aus den Ställen getrieben
Verwirrt von der Dunkelheit, dem Unwetter,
dem Schreien und Rufen, wird es ſtörriſch und
erhöht die Not der Frauen Aus dem am mei
ſten gefährdeten Hauſe wird die Einrichtung
hinausgeſchafft und in benachbarte Stuben, in
weiter entfernte Häuſer geſtellt. Erſt nach Ta
gen fand die Eigentümerin alles wieder zu
ſammen. Manch Stück war angeſloßen, zer
ſchrämmt. So ihre Sachen wieder u finden,
koſtete der jungen Frau bittere Tränen Hatte
ſie ſich doch ſelbſt alles bei ihrer Kriegskraitung
von ihren Erſparniſſen angeſchafft nach langen
Dienſtjahren.

Als nach dieſer Nacht, nach langen durch
wachten Stunden endlich der Tag grau-
verhangen heraufzog, war die Gewalt des Un
wetters gebrochen. Nur eine Hauswand hatte
das Waſſer eingedrückt. Greiſenhände, von
bereitwilligen Kinderhänden unterſtützt, began
nen den Schaden auszubeſſern. Die Frauen
ſäuberten Stuben und Ställe Bald ſtand das
Vieh wieder an ſeiner gewohnten Krippe, am
gewohnten Trog.

Die Kinder vergaßen am eheſten die
Schrecken der Nacht, und als gegen Mittag
die Sonne matt durch Wolkenfeten lugte,
ſpielten ſte am rinnenden Waſſergraben mit
Hunden, Gänſen, Holz und Steinen Schnee
ſchmelze. Johanna Vetterling.

Die Spiele- Ausſtellung in
Erfurk.

m ſtädtiſchen Jugendamt, Rathausgaſſe 3,
hatte der Magiſtrat vor einigen Wo
chen eine Ausſtellung von Spielen ver-

anſtaltet, auf die wir jetzt einen Rückblick wer
fen wollen.

Viele unſerer Leſerinnen werden ſich gern
der vergnügten Stunden erinnern, in denen ſie
mit Eltern und Geſchwiſtern um den Fami-
lientiſch ſaßen und ſich mit Begeiſterung an
den beliebten Spielen beteiligten. Die letzten
Jahrzehnte mit ihren Anforderungen an das
Erwerbs und öffentliche Leben haben dieſe ge
mütlichen Abende faſt ganz verdrängt. Augen
blicklich aber bietet die Kriegszeit mit ihrer
Licht und Heizungsbeſchränkung ſowie dem
frühzeitigen Schluß des Arbeitstäges die beſte
Gelegenheit zur Wiedereinführung von Spiel
abenden. Auch wird hierdurch den Elkern ein
Weg gezeigt, auf welchen ſie junge und heran
gewachſene Kinder in einem gemeinſainen Jn

tereſſenkreis und ſomit der Häuslichteit, der
Familie erhalten können. Sehr vielen Ver
ſuchungen und Gefahren, denen die Jugend
aller Altersklaſſen ſonſt wohl ausgeſetzt iſt,
kann auf dieſe Weiſe entgegengetreten werden
Doch nicht zur Befriedigung des Unter
haltungsbedürfniſſes als Ausgleich zu anſtren
gender Berufsarbeit dienen die Familien
ſpiele, es werden bei richtiger Auswahl der
ſelben eine ganze Reihe von Fähigkleiten ent
wickelt und Feübt, ohne die es kein Vorwärts
kommen gibt.

Greifen wir aus der Zahl der ausgeſtellt
geweſenen Spiele alter und neuer Zeit einige
Arten heraus. Die Zuſammenſetzſpiele, na
mentlich die ſchwierigen unter ihnen, üben
Formen und Farbenſinn, regen zum Nach
denken an. Wichtige Kenntniſſe übermitteln
die Quartettſpiele (Handwerk, Geſchichte, R
ligion, Kunſt uſw.). Geſchicklichkeit von Hand
und Auge erfordern die Wurfſpiele. Obwohl
in allen Fällen neben Auge, Hand und Ge
dächtnis auch die Geduld geübt wird, haben
in unſerer haſtigen, ſchnellebigen Zeit die Ge
duldſpiele ihren beſonderen erzieheriſchen
Wert. Denken wir uns einen Familien oder
Freundeskreis in eines dieſer Spiele vertieft,
welch ein Studienmaterial findet da der Be
obhachter! Jm Eifer des Spieles gibt ſich
jeder wie er iſt Fähigkeiten zeigen ſich, gute
und böſe Charaktereigenſchaften kommen zum
Vorſchein, die früher niemand bemerkt hätte
Die Regeln des Spieles nötigen alle Teilneh
er ſich unterzuordnen. Der Ungeduldige muß
waärten, der Zaghafte wird ermutigt, der
Hitzige lernt ſich beherrſchen und der Denkfaule
wird geiſtig beweglicher. Das ſind die er
zieheriſchen Werte der nen alter
und neuer Zeit.
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Erfurt.
Eine Dienſtboten-Lehranſtalt eröffnet

am I. April d. J. das AuguſtaViktoriaſtift, Hoſpi
talplatz. Die Ausbildung dauert ein Jahr; bei der
Aufnahme in die Anſtalt ſind als Lehrgeld am
Tage des Eintritts 50 Mark von Einheimiſchen,
100 Mark von Auswärtigen zu zahlen. Aufnahme
bedingungen ſind von der Vorſteherin des Stiſts,
Schweſter Martha Metzner zu beziehen.

Halle.
Um möglichſt viele Frauen im Sommer für

landwirtſchaftliche Arbeiten freizu-
machen, ſollen für kleinere Ortſchaften, wo ein Kin
derheim nicht am Platze iſt, kleinere einfache Kinder
horte eingerichtek werden. Für dieerforderlichen Lei
terinnen veranſtaltet die Fürſorgevermittlungsſtelle
Halle der Kriegsamtsſtelle Magdeburg einen Ein
führungskurſus vom 25. Februar bis 9. März.
Als Teilnehmerinnen erſcheinen beſonders ge
eignet in den ländlichen Ortſchaften anſäſſtge
Haustöchter und Witwen, die für landwirtſchaſt
liche Arbeiten nicht in Frage kommen und kin
derlieb ſind. Beihilfen zur Teilnahme am Lehr
gang können bewilligt werden, auch Koſtenzü
ſchüſſe zur Einrichtung von Kinderobhutſtellen.
Anfragen von Vertreterinnen des Vaterländiſchen
Frauenvereins, von Ortsbehörden und Gutsver
waltungen über Einrichtung der Kinderöbhutſtel
len ſind zu richten an die Fürſorgevermittlungs
ſtelle für den Saalekreis, Frau Paſtor Werner,
hier, Taubenſtraße 21.
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Arme CLiane! Original
Roman von

B. Courths-Mabler
Fille Rechte vorbehba ten.

Der bisherige Verlauf des Romans: Liane Rei
nold eine elternloſe Waiſe, wird von ihrem Onkel

vachim, dem Grafen Raſtenau, liebend umforgt. Er
at ihr eine Wohnung in Berlin nett eingerichtet und

in Frau Dr. Bartels eine Hausdame gewonnen, die
allerdingt Liane nicht zuſagt. Als er der Dame ihre
Entlaſſung mitteilt, erklärt ſie, daß ſie ſein Doppelleben
dürchſchauf habe und wiſſe, er lebe als Majoratsherr
mit ſeiner rechtmäßigen Gattin und einer jungen Toch
ter auf Schloß Raſtenau. Graf Raſtenau beſchlteßt
Liane über ſeine Verhältniſſe aufzuklären un
damit Frau Dr. Bartels zuvorzukommen Das
ünge Mädchen iſt über ſeine Eröffnungen beſtürzt.
lls die Hausdame ihr aber nach des Grafen Abreiſe

ins Geſicht ſagt ſie wäre ſeine Geliebte bricht ſie faſt
zuſammen. Planlos irrt ſie ins Freie ein Fremder
leiſtet ihr bei einem leichten Obnmachtsanfall Hilfe
Am nächſten Tag trifft ſie ihn in der Penſion wieder,
in deren Schuss ſie ſich vorläufig begibt. Beider Her
zen neigen ſich zu einander etley Greifenberg aber
macht dem holden Traum durch eine raſche Abreiſe
ein Ende Graf Raſtenau weilt wieder auf ſeinem
Schloß in Thüringen. Liane, die im Begriff ſteht,
unbeſoldet eine Geſellſchafterinſtelung anzunehmen,
erbittet dazu ſeine Einwilligung, die er um ſo lieber
erteilt, als er die freiherrliche Familie von Brinkenkennt und ſchätzt. eder ſeine Gemahlin noch
ſeine reizende r Tochter Steffie setwas von der iſtenz Liane Reinolds. Graf
Detlev, der Neffe des Grafen ſpricht auf der Rück
reiſe nach Gut Greifenberg auf Raſtenau an. In
Pertrauter Stunde berichtet er dem tiefbetroffenen Gra
en, daß er Berlin fluchtartig verlaſſen habe, um nicht
ie Liebe zu der bürgerlichen Liane Reinold über ſich

S werden zu haſſen. Einige Tage darauf trifft
iane auf Brinkenhof als Geſellſchafterin der durch

einen Unfall lahmgewordenen Hanng v. Brinken ein.
m Fluge erobert ſie alle en. Auf einem ein

ſamen Waldſpagziergang trifft ſie Graf Detlev, und er
fährt ſernen wahren Namen und Stand Beide ſind
von dem Wiederſehen Als Gutsnachbar ver
kehrt Detlev von Raſtenau viel auf Brinkenhof. An
einem Sonntag holt er die Herrſchaften mit ſeinem
WMercedeswagen zu einer Fahrt in den benachbarten
Badeort ab. Bei dieſer Gelegenheit lernt Liane Onkel
Jvachims Tochter Steffie kennen, und die beiden jun
gen Mädchen finden herzliches Gefallen an einander

R

15. Fortſetzung. 3. 3.
„Ach, wie hübſch Sie lachen, Fräulein

Reinold! Das kommt aus dem Herzen, dar
auf verſtehe ich mich. Wenn Menſchen nicht
ehrlich und herzlich lachen können, mögen
Sie mir geſtohlen werden. Jch glaube, wir
werden güte Freunde.“

„Das ſollte mich freuen,“ ſagte Liane
warm.

Steffie nickte energiſch.
„Jg, ich weiß immer gleich, wen ich leiden

mag.
„Und mich mögen Sie leiden?“
Sehr! eil Sie ſo ſchön ſind und liebe

Augen haben. Und weil Sie ſo übſch
lächen. Sie ſind ſicher niemals Spiel
verderber, wenn es luſtig iſt.

Liane ſah froh in ihre Augen.
„Nein, ganz ſicher nicht. Jch bin auch

gern luſtig, wenn es irgend geht.“
„Famos! Wir wollen heute recht ver

gnügt ſein.
Nun wurde Hannga unter Scherzen und

Lachen in ihr ſicheres Eckchen plagiert.
„Ach, ich werde wieder einmal ſträflich

verwöhnt,“ ſagte ſie in ihrer lieben, beſchei
denen Art.

Die Komteſſe küßte ſie auf die Wange.
„Es macht mich froh, wenn ich Sie ein

wenig verwöhnen kann, liebes Fräulein
Hanna. So hier neben Jhnen muß Jhr
liebes Muttchen ſitzen. Die beiden Mittelplätze nehmen die Herren ein, aber ſie wer

den ſeitwärts niedergeklappt. Und Fräulein
Reinold und ich, wir ſitzen hier vorn und
legen die Lehnen herum nach der anderen
Seite. So ſitzen wir alle im Kreiſe und
können uns beim Plaudern alle anſehen.“

So dirigierte die Komteſſe vergnügt und
reſolut die ganze Geſellſchaft.

„Komteßchen, Sie müſſen Organiſator
werden,“ ſcherzte Herr von Brinken. Als
letzte ſchwang ſich die Komteſſe auf ihren
Sitz.

„Vorwärts!“ rief ſie dem Chauffeur zu.
Und da ſauſte der Wagen auch ſchon da

von.
Eine vergnügte Stimmung herrſchte

während der ganzen Fahrt.
ſchen Komteß Steffie.

Mit ſtrahlenden Augen ſaß Liane neben
ihr, glücklich, daß Onkel Joachims Tochter
ihr ſo gut gefiel, und daß dieſe ihr ſo offen
ihre Sympathie zeigte.

Dieſes Glücksgefühl half ihr das leiſe Weh
in ihrem Herzen beſiegen, das ſeit dem
Moment in ihr erwacht war, als Hanna ihr

Dafür ſorgte

erzählt hatte, daß Graf Detlev nur eine
ebenbürtige Frau heimführen dürfe. Sie
wollte heute nicht an die Zukunft denken,
nicht an das, was kommen würde. Die
Sonne ſchien hell und warm, Graf Detlev ſaß
neben und ſchaute ſie mit ſeinen grauen
Augen ſo warm und innig an. Und Onkel
Joachtms Tochter hatte die Hand unter
ihren Arm geſchoben und drückte dieſen zu
weilen vertraulich, als wollte ſie ihr zeigen,
wie lieb ſie ihr war.

Auch Hanng war froh geſtimmt und gab
ſich den Freuden dieſes Tages ohne Skrupel
hin. Sie hatte thre Pflicht erfüllt. und Liane
gewarnt. Und daß dieſe trotz dieſer War
nung froh und heiter ſchien, galt ihr als ein
Zeichen, daß es noch nicht zu ſpät geweſen
war. Auch Graf Detlev war heiter und ver
gnügt ſo wollte ſie es auch ſein und ihren
Sorgen Valet ſagen.

Der Weg führte durch herrliche Waldun
gen, ein Stück auf dem Rennſtieg entlang,
und dann über fruchtbare Wieſen und Felder
Wie im Fluge huſchte das alles vorbei. Der
Wagen fuhr a ſchnell und legte den Weg in
einer halben Stunde zurück.

Als er in S. anlangte, wandelten
die Kurgäſte ſchon auf der Promenade Das
Konzert begann eben mit der Ouvertüre aus
dem „Freiſchütz““ Das Auto hielt vor dem
Kurhokel Weißer Hirſch. Man ſtieg aus.
Der Portier begrüßte die ihm wohlbekann
ten Gäſte. Graf Detlev bat ihn, ſofort auf
der Veranda einen Tiſch zu belegen, den er
näher bezeichnete

„Der Eckplatz mit der Ausſicht nach der
Ruine,“ ſagte er.

Der Portier wußte ſogleich, welcher Tiſch
emeint war. Man gab ihm Mäntel und
ücher in Verwahrung, brachte die Kleidung

in Ordnung, und dann ging man zum Kur
konzert.

Es war „großer Betrieb“, wie Steffie ver
gnügt feſtſtellte. Die Kurgäſte waren in
ſommerlich feſtlichen Toiletten vollzählig
auf der Promenade. Man begrüßte einige
Bekannte, Steffie ſummte die Melodien mit
und erſtand von ihrem Taſchengeld allerlei
unnütze Sachen in den Baſaren.

Detlev wollte ihr abraten.
„Jch garantiere dir, daß du, wie gewöhn

ecn nichts von dieſen Sachen heil nach Hauſe
ringſt.“
„Laß mich nur, Detlev, in Raſtenau habe

ich nie Gelegenheit, Geld auszugeben. Und
ich muß Rückäufchen und den Gören vom
Schloßgärtner eine Freude machen. Jch
verſtaue nachher alles ſorglich im Auto
kaſten,“ ſagte ſie.

Und ſie kaufte für Fräulein Rückauf einen
in Holz gebrannten Knäuelbecher und eine
Spitzengarnitur. Und für die Kinder des
Schloßgärtners kaufte ſie bunte Perlen-
ſchnüre und ein halbes Dutzend rote und
blaue Gummiballons, die ein Mann, an
weiße Fäden gebunden, feilhielt.

Die knöpfte ſie an einen Knopf ihrer Jacke
und ließ ſie neben ſich herfliegen.

„Du brauchſt doch nur vier, Steffie,“ ſagte
Detlev.

Sie ſchüttelte energiſch den Kopf.
„Man muß mit möglichen Verluſten rech

nen; wenn mir einer platzt oder davonfliegt,

dann kann ich die Gören nicht alle vier
befriedigen, und dann verhauen ſich die Kin
der nachher gegenſeitig,“ ſagte ſie.

Und ſie ſtolgterte mit ihren Luftballons
davon und amüſierte ſich über das Anſtarren
der Leute, die ihr begegneten

„Wenn du nur nicht mit den Ballons in
die Luft gehſt, Steffie,“ neckte ihr Vetter

Sie lachte.
„Keine Sorge, dazu bin ich mit meinen

fünfundſechzig Kilo eine viel zu gewichtige
Perſönlichkeit.“

Sie eilte zum Hotel und verſtaute ihre
Einkäufe im Autokaſten. Nur die Ballons
ließ ſie an ihrem Jackenknopf hängen, die
genierten ſie nicht.

Als ſie zu den andern zurückkam und nun
nach einem anderen Zeitvertreib Ausſchau
hielt, zuckte ſie plötzlich zuſammen, und eine
dunkle Röte ſtieg verräteriſch in ihr Geſicht.
Sie faßte Detlevs Arm

„Detlev ſieh doch! Das iſt doch Hans
Wachau mit ſeiner Mutter!“ rief ſie ganz
heiſer vor Erregung.

Graf Detlev ſah ſich um. Und da erblickte
er am Arm einer vornehmen alten Dame
einen ſchlanken jungen Mann, der ſich auf
einen Stock ſtützte und ihnen langſam ent
gegenkam.

„Ja, Steffie, das iſt wirklich Hans
Wachau.“

Da war Steffie aber ſchon von ſeiner
Seite verſchwunden. Sie eilte auf Mutter
und Sohn zu. Die Luftballons flogen hinter
ihr her, als hätten ſie Luſt, ſich loszu
reißen.

„Baron Wachau! Gottlob, Sie gehen
wieder aufrecht Sie ſind wieder geſund!“
rief ſie, ein wenig blaß vor Erregung.

Baron Wachaus Augen ſtrahlten auf.
„Burgfräulein Uebermut! Das iſt aber

eine reigende Ueberraſchung.“
Die Komteſſe küßte der Baronin die

Hand.
„Beinahe hätte ich das in meiner Auf

regung vergeſſen. Nicht böſe ſein, liebſte
rau Baronin. Das war ja eine ſo große

Reberraſchung.“
Die Baronin ſtreichelte Steffie die Wange
„Wie ſollte ich böſe ſein, liebes Kind?“
„Alſo ſind Sie nun ganz geſund, Baron

Hans?“
Er lachte ſie an und ſtand ſtramm.
„Melde mich gehorſamſt geſund, Burg

fräulein, nur noch ein bißchen ſchonungs-
bedürftig. Aber in drei vier Wochen
gehe ich wieder mit Jhnen über alle Hin

erniſſe.“

„Famos famos! Ach, wie mich das
e Liebe Frau Baronin, nun iſt Jhnen
och auch ein Stein vom Herzen herunter?“
Die Baronin nickte lächelnd.
„Ja, Kindchen, nun kann ich wieder auf

gatnten. Es war eine ſchlimme Zeit voller
Unruhe und Sorge. Wie geht es zu Haus?
Oder ſind die Eltern mit hier?“

„Nein, ich bin in Detlevs und Brinkens
Geſellſchaft. Aber wie kommen Sie nur
hierher, Baron Hans? Seit wann ſind Sie
hier

„Seit geſtern!“
„Ja, ich habe meinen Sohn geſtern ſelbſt

von Berlin abgeholt. Er ſſoll ſich nun hier
noch einige Tage erholen, ehe wir nach
Wachau zurückkehren.“

„Jch hatte eine leiſe Ahnung, Burgfräu-
lein, daß ich Sie heute hier treffen würde.
Deshalb habe ich eigentlich hier Station ge
macht,“ ſagte Baron Hans, während ſeine
Mutter nun auf Brinkens zuging, die in
zwiſchen auch herangekommen waren.

Komteß Steffie errötete ein wenig.
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2 Arme Liane
„Na, eigentlich hätten Sie doch nach

Raſtenau melden können, daß Sie hier ſind.
„Das wollte ich nicht ich wollte Sie

überraſchen
„Warum denn?“
Er lachte und ſah ſie mit ſeltſam un

ruhigen Augen an.
„Weil ich ſehen wollte, was es für einen

Eindruck auf Sie machen würde, wenn ich
plötzlich vor Jhnen ſtehe.“

„Einen Todesſchrecken habe ich bekom
men,“ ſagte ſie aufatmend.

Er lahte.
„Bot ich Jhnen einen ſo fürchterlichen

Anblick?“
5 zerrte an den Faden, der die Ballons
ielt.

„Schwatzen Sie doch nicht ſolchen Unſinn,
Baron Hans.“

Seine Augen funkelten.
„Gottlob, das war ein echter Herzens-

ton!“ rief er lachend.
Sie lachte mit. Dann deutete ſie auf ſein

Bein.
„Tut es noch weh?“
Er ſchüttelte den Kopf.
„Jetzt gar nicht mehr. Wo haben Sie

denn die famoſen Ballöns her?“
Sie zeigte nach der Richtung, wo der Ver

käufer ſtand.
„Dort habe ich ſie gekauft, für die Kinder

unſeres Gärtners.“
„Das ſind doch nur vier, ſoviel ich weiß.“
„Ja zwei zur Reſerve.“
„Davon müſſen Sie mir einen ſchenken.

Ich möchte ihn ſo neben mir herfliegen
laſſen.

Sie löſte einen der Ballons und reichte ihm
denſelben

Er hielt ihr den Knopf ſeines Rockes hin.
„Bitte, knüpfen Sie den Faden feſt, ich

bin zu ungeſchickt dazu.“
Sie tat es, und es mußte wohl eine ſchwere

Arbeit ſein, denn ihre Finger zitterten ein
wenig. Als ſie fertig war, ſagte er auf
atmend:

„Haben Sie den Faden auch ganz feſt ge
bunden?“

Sie nickte.
„Der geht nicht wieder los.“
„Das ſoll er auch nicht.“
Nun kamen die anderen herbei und be

grüßten und beglückwünſchten den jungen
Baron. Mutter und Sohn waren ſowohl
mit Räſtenaus als auch mit Brinkens be
freundet. Frau von Brinken ſtellte auch
Liane vor.

„Fräulein Reinold, unſere junge Haus
genoſſin,“ ſagte ſie, „die unſerem Hannchen
Geſellſchaft leiſtet.“

Baron Hans verneigte ſich artig vor
Liane, und die Baronin begrüßte ſie mit
freundlichem Wohlwollen. Sie war eine
wahrhaft vornehme Frau, die zwiſchen ge
bildeten Menſchen keinerlei Unterſchiede
machte.

Graf Detlev hatte den Baron herzlich be
grüßt.

„Was haben die Herrſchaften vor?“ fragte
der Bäron.

„Wir ſpeiſen nachher im Kurhotel. Auf
der Veranda iſt ſchon ein Tiſch für uns be
legt. Halten die Herrſchaften mit?“ fragte
Herr von Brinken.

„Wenn es geſtattet iſt, gern. Nicht wahr,
ama?“
„Sehr gern.“
Man promenierte nun noch bis zum Ende

Da et und ging dann gemeinſam zum
otel.
„Wenn Sie mir nur nicht davonfliegen,

Burgfräulein Uebermut,“ ſagte der Baron,
auf die Ballons zeigend.

Die Komteſſe hatte ihr Gleichgewicht wie
dergefunden.

„Der Witz iſt ſchon gemacht worden von

Detlev,
zuckend.

„Wie iſt es Jhnen denn ergangen, ſeit
wir uns nicht geſehen haben? Haben Sie
viel Unfug angeſtellt?“ neckte er.

„Na, nicht ſoviel, als wenn Sie dabei
geweſen wären,“ gab ſie prompt zurück.

„Gott ſei Dank, ich finde Sie unverändert

Baron Hans,“ ſagte ſie achſel

wieder,“ ſagte er lachend
„Haben Sie daran gezweifelt
„Jch fürchtete, Sie ſeien inzwiſchen eine

richtige junge Dame geworden.
Sie reckte ihre Schultern
„Na, erlauben Sie, ich werde ſiebzehn

Jahre alt.“
„Weiß ich. Es war acht Tage nach unſerer

gemeinſamen Geburtstagsfeier, als ich das
Malheur hatte, mit meinem Gaul zu ſtürzen.

Sie wurde blaß.
„Das möchte ich nicht noch einmal er

leben,“ entführ es ihren Lippen
Seine Augen hingen an ihrem Geſichtchen
„Haben Sie ſich ein wenig um mich ge

ſorgt?“
Faſt zornig ſah ſie ihn an.
„Na ſo eine dumme Frage,“ ſtieß ſie her

vor, ſich feindlich gegen ihre eigenen Gefühle
zur Wehr ſetzend.

Er lachte.
un können ſo herzerfriſchend ehrlich
ein.

„Ach, ſagen Sie mir lieber, wie das aus
gerechnet Jhnen, dem famoſen Reiter,
paſſieren konnte. Sicher haben Sie nicht
aufgepaßt.“

„Ganz recht. Jch war mit meinen Ge
danken auf Abwegen, Burgfräulein viel
leicht noch bei meiner Geburtstagsfeier. Das
merkte mein Gaul und überſchlug ſich mit
mir. ghm hat es zum Glück nichts ge
ſchadet.“

„Aber Jhnen deſto mchr.
wieder reilen können?“

„Gewiß, in einigen Wochen iſt alles beim
Alten.

Sie ſeufzte tief auf.
„Was man mit Jhnen für Sorge hat.“
Er hätte ſie am liebſten in ſeine Arme

genommen und herzhaft abgeküßt. Sie war
zu reizend.

„Das ſagte meine Mutter auch. Es iſt lieb
von Jhnen, daß Sie ſich um mich ſorgten.“

„Hätten Sie ſich vielleicht nicht um mich
gorgh wenn ich ſolches Unglück gehabt
hätte?“

„Ganz gewiß.“
„Na alſo. Gottlob, daß alles wieder gut

wird. Was hätte nur werden ſollen, wenn
Jhr Bein nicht wieder heil geworden wäre?“

„Dann hätten Ste mir wohl die Freund
ſchaft gekündigt?“

„Ach, Unſinn! Aber die Augen hätte ich
mir aus dem Kopf geweint.“

Er faßte ihre Hand.
„Komteßchenl“ ſagte er weich.
Da riß ſie ſich los und lief zu den anderen.

Sie hängte ſich in Lianes Arm.
Hanna von Brinken ging neben Graf

Detlev.

Werden Sie
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Ich träumte viel von
Von Oskar Dycke.

Ich träumte viel von roten Roſenranken,
Die licht um meine rauhen Wege blühten,

Aus denen tauſend Wonnen mir erglühten
Die Tränme kamen und die Träume ſanken

Du brachteſt neu mir holde Lichtgedanken,

Aus deinen Augen ſrahlt's mir oft entgegen,
Als nahte meinen rauhen, ſtillen Wegen

Das heißerträumte rote Roſenranken.
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Jetzt bin ich nicht die einzige, die lang
ſam gehen muß. Baron Wachau muß auch
mein Tempo einhalten. Glauben Sie, daß
es mir eine Erleichterung iſt, zu wiſſen, daß
man nicht nur meinetwegen dies Schnecken
tempo anſchlägt,“ ſagte ſie lächelnd.

Er blickte ſie faſt ſtrafend an.
„Fräulein Hanna, es wird noch zur fixen

Jdee bei Jhnen, daß Sie ſich einbilden,
anderen Menſchen ein Hindernis im Vor
wärtskommen zu ſein.“ Und ſich zu Liane
wendend, fuhr er fort:

„Sie haben da eine dankbare Aufgabe zu
dert Fräulein Reinold. Wiſſen Sie
as?“
Liane ſah ihn fragend an.
„Was iſt das für eine Aufgabe?“
„Sie müſſen Fräulein Hanna von ihrer

Angſt kurieren, daß ſie mit ihrem langſamen
Gang ihrer Geſellſchaft hinderlich iſt. Daran
krankt ſie nämlich.

Liane lächelte
„Das weiß ich ſchon und ich habe mir

ſchon viel Mühe gegeben, ſie eines beſſeren
zu belehren.“

Hänna ſah
andern.

„Zanken Sie nur mit mir ganz herzhaft,
das tut ſo wohl. Wenn man von allen
Seiten ſo ſchonungsvoll behandelt wird, da
r man ſchließlich gar an, Mikleid mit
ich ſelbſt zu fühlen.
Grunde gar nicht zu bemitleiden.“

„Nein, das ſind Sie auch nicht, Fräulein
Hanna. Wenn auch Jhre Füße nicht mehr
ſo flink ſind wie die anderer Leute. Jhr
kluger Kopf iſt umſo flinker. Damit ge
winnen Sie jedes Wettrennen,“ ſagte der
Graf.

Hanna legte ihre Hand auf ſeinen Arm
und lächelte ihm tapfer zu.

„Sie finden doch immer liebe gute Worte
für mich, lieber Freund. Haben Sie Dank.“

Liane war das Herz voll und weit. Sie
and auch, daß Graf Detlev eine liebe, gütige
Art hatte, mit Hanna von Brinken umzu
gehen. Und ſie fühlte, daß dies Hanng wohl
kat. An dieſer vorbet ſah ſie in ſein Geſicht.
Seine Augen traten in die ihren. Und wie
immer, wenn das geſchah, ſtrahlten ſeine
Blicke auf.

Er wußte nichts davon und glaubte, er
beherrſche ſich ſehr gut. Lianes Zauber
würde inächtiger von Stunde zu Stunde
Immer wieder ſagte er ſich, daß er ſie fliehen
müſſe, daß er ihr aus dem Wege gehen
müſſe. Aber doch zog es ihn mit Allgewalt
zu ihr.

Inzwiſchen hatte man das Kurhotel er
reicht. Baron Wachau und ſeine Mutter
hatten hier Wohnung genommen, und die
Baronin ſchickte einen Boten hinauf in ihre
Zimmer. Er ſollte ihrer Geſellſchafterin
melden, ſie möge allein ſpeiſen, da ſie mit
ihrem Sohn in Geſellſchaft von Freunden
täfeln würde. Auf der Veranda war der ge
wünſchte Tiſch für die Herrſchaften reſerviert
worden. Der Kellner ſchob ſchnell noch zwei
Gedecke ein, und man nahm Platz.

Jn vergnügter Stimmung wurde ge
tafelt. Die Kurkapelle ſetzte hier im Hotel
garten das Konzert fort. Neben Komteß
Steffie hatte Baron Wachau einen Platz er
obert und ſie führten in luſtiger Weiſe Krieg
miteinander.

Graf Detlev ſaß zwiſchen Hanna und
Liane, an deren Seite die Komteſſe ihren
Platz hatte. Am oberen Ende der Tafel
ſaßen die älteren Herrſchaften.

Was in S. an vornehmen Küurgäſten
weilte, ſpeiſte hier im Garten des Kürhotels.
Alle Plätze im Garten und auf der Veranda
waren beſetzt. Steffie prickelte das Ver
gnügen bis in die Fingerſpitzen. Sie freute
ſich der Muſik, all der feſtlich geſtimmten

lächelnd von einem zum

Und ich bin doch im
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Menſchen, des Sonnenſcheins und vor
allen Dingen Baron Wachaus Geſellſchaft.

So angeregt ſie ſich auch im munteren
Neckton mit ihm unterhielt, hatte ſie doch
noch immer Zeit, auch mit Liane zu plaudern.
Dieſe gefiel ihr immer mehr. Sie war reſt
los entzückt von dem ſchönen Mädchen.

„Fräulein Hanng hat's gut. Wenn ich
eine ſo reigende Geſellſchaftenin in Raſtenar
hätte, dann machte ich nicht halb ſo viel
Dummheiten vor Langeweile,“ ſagte ſie zu
dem Baron.

Man ſaß ziemlich lange bei Tiſch. In
harmloſer Weiſe ſprach män ein wenig über
die vorübergehenden Menſchen

Endlich ſagte Frau von Brinken zu Lians:
„Sie müſſen aber unbedingt zur Faſanerie

hinauf, Fräulein Reinold, und müſſen von
der Ruine aus die herrliche Ausſicht ge
nießen.“

„Waren Sie noch nicht oben, mein gnä
diges Fräulein fragte Baron Wachau artig.

Liane verneinte.
„Jch bin heute das erſte Mal in S.
„Ach, dann müſſen Sie unbedingt hinauf.

Von hier gus erreichen Sie die Faſanerie
in einer halben Stunde, und zehn Minuten
weiter liegt die Ruine. Komteß Steffie be
gleitet Sie gewiß ſehr gern, ſie hat ſchon
viel zu lange ſtillſitzen müſſen. Ich weiß,
daß ihr das ſchwer fällt.“

Komteß Steffie ſprang auf.
„Sie haben recht, Baron Hans. Natürlich

begleite ich Fräulein Reinold mit Vergnü
gen. Wer kommt noch mit? Die älteren
Zerrſchaften wollen wir nicht beläſtigen.
Und für Fräulein Hanng und Baron Hans
iſt der Weg zu beſchwerlich. Alſo bleibſt du
nur übrig, Detlev. Kommſt du mit?“

Graf Detlev hatte nur auf dieſe Auffor-
derung gewartet und erhob ſich ſogleich

Selbſtverſtändlich ſtehe ich mit Vergnü
gen zur Verfügung.

Komteß Steffie zog Liane lachend empor.
„Alſo einen Ritker haben wir auch.

Kommen Sie ſchnell, Fräulein Ligne. Der
Blick von der Ruine lohnt den kurzen Weg.“

Unſchlüſſig ſah Liane Hanng an.
„Soll ich Sie ſo lange allein laſſen, Fräu

lein Hanna?“
Lächelnd nickte ihr Hanng zu. Zwar

fühlte ſie wieder eine leiſe Sorge um Detlev
und einen leiſen Schmerz, daß ſie nicht leicht
hig mit den anderen hinaufſteigen konnte

ber ſie bezwang ſich taäpfer.
Das ſollen Sie gang gewiß, Fräulein

Liane. Ich werde mich ſehr gut mit Baron
Wachau ünterhalten, ſo lange Sie fort ſind.
Alſo vorwärts, zur Ruine hingauf, es iſt ein
en Ausflüg. Ich war früher ſehr oft
oben.

Da fügte ſich Liane.
Zwiſchen Graf Detlev und Komteß Steffte

r ſie dahin. Die Baronin Wachau ſah
hr wohlgefällig nach.„Das r ja eine reizende junge Dame,

liebe Frau von Brinken“, ſagte ſie bewun
dernd.

„Ja, ſie iſt ein liebes Geſchöpf, wir ſind
ſehr froh, ſie in Brinkenhof zu hahen,“ er
widerte dieſe. Und ſie ſang Lianes Lob in
allen Tönen.

e

domteß Steffie war immer ein Stück vor
aus. Sie hatte ſchon viel zu lange ſtillſitzen
müſſen und mußte ſich nun auslaufen.

Es führte ein breiter, wohlgepflegter Weg
zur Ruine hinauf.

Graf Detlev folgte langſam an Lianes
Seite.
laut wie das ihre.

„Sie dürfen ſich jetzt nicht umſehen, bis
wir oben ſind, mein gnädiges Fräulein, da
mit Sie dann oben die ſchöne Ausſicht als
Ueberraſchung genießen können,“ ſagte er.

„Jch werde Jhrem Rat folgen,“ erwiderte
ſie

„Wie gefällt Jhnen S.
„Es iſt, wie ganz Thüringen, ſoweit ich

es nun kenne wundervoll. Und die Berge
ſie ſind ja nicht ſo gigantiſch wie die

ſchneebedeckten Gipfel der Schweiz, wo ich
meine Kindheit verkebte. Aber die Thürin-
ger Berge ſind lieblicher und friedlicher mit
ihren ſchönen Waldungen. Jch habe ſelt
ſamerweiſe hier mehr ein Heimatsgefühl als
ich es in der Schweiz hatte.“

„Sie verlebten Jhre Kindheit in der
Schweig?“

„Aber Sie ſind eine Deutſche?
ten deutſche Eltern?“

„Ja, mein Vater war deutſcher Offizier
Und ich bin in Hämburg geboren, wenige
Wochen, nachdem meine Elkern von einem
längeren Aufenthalt in England zurückkehr
ten, wo mein Vater ſeinen Urlaub verlebt
hatte. Aber meine Mutter hatte Verwandte
in der Schweiz eine Tante und als
meine Eltern geſtorben waren, brachte mich
Onkel

Sie hielt plötzlich inne. Faſt hätte ſie ge
ſagt: „Onkel Joachim“.

Sich faſſend, fuhr ſie fort:
„Brachte mich ein Freund meiner Eltern,

den ich Onkel nannte, zu dieſer Tante mei
ner Mutter. Dort blieb ich, bis ich als
zwölfjähriges Kind ins Penſionat kam.“

Er hatte ihr voll Teilnahme zugehört.
„Und nun ſtehen ſie ganz allein im

Leben?“
Sie nickte traurig.
„Ja, ich bin ganz allein.“
„Und verzeihen Sie, wenn ich neu

gierig erſcheine waren Sie deshalb ſo
kraurig an jenem Morgen am Wannſee
oder bedrückke Ste da ein anderer Schinerz?“

Sie hat

Sie wurde glühend rot. Aber dann ſagte
ſte letſe:

„Jch war unglücklich weil mir gerade da
mals ſo recht zum Bewußtſein gekommen
war, wie ſchutzlos und verlaſſen ich im Leben
d Aber nun iſt es ja viel beſſer gewor
en, ſeit ich in Brinkenhof bin. Dort habe

ich jetzt eine Heimat gefunden. Herr und
Frau von Brinken ſind ſo gut zu mir, ich
fühle mich ſo geborgen in ihrem Schuß
Und Fräulein Hanna ſagte mir, ich ſoll bei
ihr bleiben, ſo lange ich ſelbſt will. Jch
glaube nicht, daß ich je fortverlangen werde.

Er ſah ſie mit brennenden Augen an.
„Vielleicht doch, eines Tages, wenn Sie

ſich verheiraten werden,“ ſagte er heiſer.
l t Gedankenverloren ſah ſie vor ſich hin.Und ſein Herz ſchlug ſo raſch und „Jch werde mich nie verheiraten nie

mals,“ ſagte ſie leiſe, aber feſt. Denn ſie
wußte, daß ſie nie einem andern Manne ait
gehören würde als dem, der neben ihr ging.
Und dieſer Mann mußte eine ebenbürtige
Frau heimführen.

Er atmete gepreßt auf.
„Sie ſind noch zu jung, um ſolche Ent

ſchlüſſe zu faſſen.“
„Nein dazu bin ich nicht zu jung,“

ſagte ſie feſt
„Solche Entſchlüſſe faſſen ſo junge Damen,

wie Sie ſind, nur aus einer ganz beſonderen
Veranlaſſung.“

Sie blickte auf in ſeine Augen, die un
ruhig in den ihren forſchten.

„Welche Veranlaſſung meinen Sie?“
„Jch meine eine unglückliche Liebe.
Ein tiefes Rot färbte ihr Geſicht.
„Es kann doch auch noch andere Gründe

geben, Graf Raſtenau.“
Er ſchüttelte den Kopf.
„Alle anderen Gründe ſind in ſolchen

Fällen nicht ſtichhaltig. Und Sie ſind ſo
ſehr geſchäffen, glücklich zu ſein und glück
lich zu machen.

Sie ſah ihn erſchrocken an. Seine Augen
leuchteten ihr brennend bis ins Herz hin
ein.

Unwillkürlich ſchritt ſte ſchneller aus und
ſtrebte der vorauseilenden Steffie nach.

„Wir ſind weit zurückgeblieben, Komteß
Raſtenau iſt ſchon ein gutes Stück voraus.

Er ſeufzte auf.
„Sie wollen mir ausweichen, mein gnä

diges Fräulein, und ich habe ja auch lei
der kein Recht, dies Thema feſtzuhaälten
Nein kein Recht. Ich darf es nicht weiter
ausführen weil ich Graf Raſtenau bin,“
ſagte er mit ſchwerer Betonung.

Jhr Herzſchlag ſtockte.
„Sie ſagen das ſo ſchwer, als ſei es ein

Verhängnis, Graf Raſtenau zu ſein,“ ſagte
ſie mit bebender Stimme.

„Ja, es iſt auch ein Verhängnis für mich
ich weiß es erſt ſeit kurzer Zeit. Und

jetzt tauſchte ich gern mit einem ſchlichten
Bürger. Wiſſen Sie warum?“

(Forkſetzung folgt.)

Em vollweriiger Ersate für dte
her verwendeten Asbestteller

sind diee oääör Arrverteilen die Hhre gleſchwöbig. verhoren des Anbrennen und ber
ochen der Speizen, Ourchbrennen der Topfe, ind ſeuerfes und werden
Eurch Feuchtigkelt nicht ongesriften. daher von unbegrenzter Hoeitberkeitt

in alen einzchläögigeo Geschöhen erböniich.

rn ero M e rS

MorA G. M. B. wuORNSERG 2

D. S S S S S

e e e S S

000D

69

an
derli
1,10

form

eine

d O 5



6882. Koſtüm mit moderner
anſchließender Jacke. Erfor
derlich für Größe III etwa 4,50 mm Stoff,
1,10 mm breit. Das in neuer Schnitt
form gearbeitete Koſtüm beſteht aus
einem großkarierten Rock und einfarbi
ger Jacke, die mit dem Stoff des Rok
kes beſetzt iſt. Der nur 2,00 m weite
Rock iſt ziemlich gerade geſchnitten und
wird am oberen Rande eingereiht, der

r ee

der Bruchlinie nach außen um, 6887
Bluſe für junge Mädchen Er
forderlich für Größe II etwa 2,15 m
Stoff, 1,00 m breit. Heller Woll oder
Waſchſtoff ergab das Material zu der
kleidſamen Bluſe. In den Vorderteilen
legt man auf jeder Seite vier nach rück
wärts gerichtete Falten nach Zeichen
angabe ein und bügelt ſie feſt. Der
obere Rand wird mit der, dem Rückendem gevaden Jnnengurt aufzuſetzen iſt.

Die gürtelloſe, leicht anſchließende Jacke

Bluſe für junge 6888.
Mädchen Normalſchnitt,

Größe I und II.

wird im Vorderteil auf der
Achſel und am unteren Rande
durch Abnäher eingeſchränkt.
Die vorderen Jackenränder wer
den auf der Jnnenſeite hand
breit mit Leineneinlage verſe-

verbunden

6886. Bluſe mit gekreuzten gen verbunRevers. Normalſchnitt, Gr. II u. III. den. Den
auf der eingezeichneten Bruchlinie um

zulegenden vorderen Rand
bekleidet man hierauf im
Zuſammenhang mit karier
tem Stoff. Knopf und Knopf
loch halten die Jacke zuſam
men. Den ſchlichten Aer
mel garniert ein karierter
Aufſchlag. Die Jacke erhält
durchgehend Seidenfutter

6886. Bluſe mit ge
kreuztem Revers. Er
forderlich für Größe TII
etwa 1,50 mm Stoff, 1,20 m

breit. Die kleid
ſame Bluſe wird
aus leichtem Woll
oder Waſchſtoff
nachgearbeitet. Die
Vorderteile und
den Rücken reiht
man am oberen
Rande und fügt
die Teile an die
Paſſe. Den breit

übereinander
greiſenden vorderen Rän
dern ſind die Revers anzu
ſetzen, und zwar näht man
den linken Revers nur bis
zur eingezeichneten vorde
ren Mitte an, während man
am rechten Rande zwiſchen
den Doppelpunkten einen
Schlitz offen läßt, durch den
man den linken Revers
ſchiebt, ſo daß die Revers
ſich kreuzen. Die Enden
werden mittels Knopf und
Knopfloch auf der Bluſe ge
halten. Den einzuvreihenden
ünteren Bluſenrand faßt
man in ein Bündchen. Der
untere Aermelrand wird ein

5 gereiht und mit dem AerS melbündchen nebſt Aufſchlag
6890. Einfache s begrenzt. Dem Halsaus
Nachmittagskleid. ſchnitt ſügt man den Kra
Normalſchnitt, Gr. Du. II. gen an und legt ihn auf

6891. Nachmittagskleid
aus Seide und abſtechen
dem Tuch. Normalſchnitt,

Größe II und III.

Schoß bluſe
Sefidenſtickerei.

fchnitt, Größe II und II.

teil angeſchnittenen Achſelpaſſe

ſchnitt fügt man den großen
Kragen und hält
teile über dem Einſatz aus wei
ßem Rips oder Batiſt mit Dop

hen ünd mit dem, dem Hals Pelknöpfen
ausſchnitt anzufügenden Kra einzureihende

meiſt
Normal

An den Halsaus

die Vorder

zuſammen. Der
untere Bluſen

rand wird in ein Bündchen
gefaßt. Den unteren Rand
des Aermels reiht man ein
und ſetzt ihm die abſtehende
Manſchette an, die ebenfalls
mit Doppelknöpfen zuſam-
menzuhalten iſt.

6890 EinfachesNachmittagskleid. Er
forderlich für Größe II etwa
3,70 m Stoff, 1,10 m breit;
0,50 mm Batiſt, 0,80 m breit;
1,25 mm Futter, 1,00 m breit
Zu dem ſchlichten Nachmit
tagskleid ſtellt man die Fut
tertaille mit vorderem
Schlüß her und bringt ihr
die Oberſtoffteile auf, von
denen man den vorderen auf

S der Achſel einreiht und der,
dem Rückenteil angeſchnitte
nen Achſelpaſſe anfügt. Der

ſchmale vordere Einſatz iſt
der Futtertaille aufzuſetzen.
Den unteren Oberſtoffrand
reiht man ein und begrenzt
ihn mit der Futtertaille zu
gleich durch einen gegenzu
ſetzenden Schrägſtreifen. Den
Vorderteilen ſind kurze
Gürtelteile angeſchnitten, die
dem Gürtel aufzuknöpfen
ſind. Der einzureihende un
tere Aermelrand wird durch
die Manſchette abgeſchloſſen
Man reiht den oberen Rock
rand ein und ſtützt ihn durch
den geraden Jnnengurt. Der
Gürtel legt ſich loſe über den
Rockrand und wird links ſeit
lich geſchloſſen. Die ganze
untere Rockweite beträgt
2,10 m.

6895. Kleid für klei-
ne Mädchen Erforderlich
für 5—6 Jahre etwa 2,00 m
Stoff, 1,00 m breit. Das
ſchlichte Mädchenkleid iſt mit
einer einfachen Soutachenä
herei ausgeſtattet, die der Ab
bildung gemäß auszuführen
iſt. Jm Vorder und Rük

2200000 Be zugs bedingungen für CLinda-Schnitte umſtehend.

6889. Künſtlerbluſe mit breiten
Falten. Normalſchnitt, Größe Tu, II.

6892.

kleid mit Unterz ſeh
Nachmittags

bluſe. Normalſchnitt,
Größe II und III.
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können durch die Ge- alſſtadt
schäftsstelle des Blattes und 0 Vureau
die bekannten Verkaufs 0 ab mit
stellen zum Preise von je 2 den wo
40 P (60 h) bezog werden. 8 demnach
Bei Zusendung durch 5 Hatmo
die Post sind jeder Be e t Nr
stellung 10 Pfg. (10 h) für O He

S Porto beizufügen, (Im 8 ſlle ke6894. Mädchenkleid mit Rockanſatz aus Ortsverkehr T Pfennig.) Wenn a6893. Knabenanzug. Vor Sei de. Normalſchnitt für das Alter von 6—8 und e n e 9 ſüllangmalſchnitt für das Alter von 8--10 Jahren. 5895. Kleid für kleine m6——8 und 8--10 Jahren. Mädchen. Normalſchnitt für das Alter von 3-—5
und 5-6 Jahren. 6896. Mädchenkleid aus
glattem und käriertem Stoff. Normalſchnitt

für das Alter von 10-12 und 12 14 Jahren.

d

kenteil werden nach Zeie chenangabe auf. jeder Seite
r zwei nach der Seite gerichtete Falten eingelegt. Glei

che Faltenanordnüng er
hält der Rock, der durch
den ſchmalen Jnnen
gurt mit der Taille
zu verbinden iſt. Der
Gürtel deckt die
Naht. Seitlich iſt
nach Zeichenangabe
die Taſchenblende
aufzuſetzen, unter
der man den mit einer Taſche

g

zu verſehenden Taſchenein
ſchnitt ausführt. Der Aer
mel wird am unteren Rande Welt

eingereiht und mit dem eneben M

h Bündchen nebſt Aufſchlag andverſehen. Dem Halsaus uſchnitt fügt man die beſtickte ePaſſe an. Das Kleid ſchließt dan den hinteren Rändern Worte hmittels Druckknöpfen. öbgleig6901. Strumpfer des Anſatz Syſtem „Ucko.“ Dem SlaltMangel an gewirkten und

geſtrickten Strümpfen ver Aleilnſucht man durch genähte
Strümpfe aus Stoffreſtern
abzuhelfen, wie unſere Ab
bildung veranſchaulicht. Die
Herſtellung iſt ſehr einfach
und genau auf dem käufli
chen. Muſter beſchrieben.
Den vorderen Verſchluß
des Strumpfes vermitteln
Druckknöpfe, ſtatt deſſen 6899. Mädchenkleid aus glattem und ge

6897. Bluſenkleid für Mädchen Normalſchnitt für das kann man auch einen ſtreiftem Stoff. Normalſchnitt für das Alter
Alter von 8-10 a. 10-12 Jahren. 6898. Mädchenklei d Schnürverſchluß, ähnlich von 6-8 und 8—10 Jahren. 6900. Kleid für
mit Unterziehbluſe. Normalſchnitt für das Alter von wie bei Schnürſtiefeln an größere Mädchen. Normalſchnitt für das Alter

68 und 8--10 Jahren. bringen von 12-14 Jahren und Größe O.
000000 Besugs bedingungen für Linda-Schnitte obenſtebend. oo00



Sächfiſch-Thüringſche Hausfrau Magdeburg, 3. März 1918.

III
S

S Die Frau und der Krieg
n ihn ihn ſſe aſſſne ahn in h an n n ln net

Magdeburg
Das ſtädtiſche Bekleidungsamt erließ

kürzlich eine Bekanntmachung aus der folgendes
von allgemeinem Intereſſe ſür die Bevölkerung
Magdebürgs iſt. Von der Reichsbekleidungsſtelle
ſind größere Mengen Sonntags und Werktags-
anzüge, Hoſen und Joppen für Männer, Jacken
kleider, Bluſen, Kleiderröcke für Frauen, ſowie
Unterkleidung für Frauen und Männer einge
kroffen. Die Reichsware darf nur an Minder-
bemittelte abgegeben werden. Als ſolche kommen
Perſonen in Frage, die ein ſteuerpflichtiges Ein
kommen von nicht über 3000 Mark haben Be
zugsſcheine auf Reichsware werden nur auf dem
ſtädtiſchen Bekleidungsamt ausgeſtellt, woſelbſt die
Antragſteller außer der Lebensmittelverſorgungs
ausweiskarte auch ihren Steuerzettet vorzuzeigen
haben. Perſonen, die nicht zur Steuer veranlagt
ſind, haben ſich hierüber im ſtädtiſchen Steuer
hurean der Altſtadt und den ſtädtiſchen Geſchäfts
häuſern der äußeren Stadtteile eine Beſcheinigung
zu beſchaffen, die an Stelle des Steuerzeltels vor
zulegen iſt.

Die Zahlſtelle 2 Altſtadt für Familien
unterſtüßzungen (laufende Nummer 7001 bis
15445) befindet ſich ſeit dem 15. Februar im
altſtädtiſchen Rathaus unter den Kolonnaden. Das
Bureau für Mietsbeihilfen iſt vom gleichen Tage
ab mit dem Kriegsunkerſtützungsbüregu verbun
den worden. Anträge auf Mietsbeihilfen ſind
demnach jetzt mündlich oder ſchriftlich in der alten
Harmonie, Peterſtraße 1, I Treppe zu ſtellen.

Der Magiſtrat gibt bekannt: Die Samnm-
kung von Konſervenbüchſen aus Weißblech zum
Zwecke der Zinngewinnung für Heer und Jndu-
ſtrie könnte zu weit größeren Ergebniſſen führen,
wenn alle Konſervenbüchſen, die ſich in den Haus

geführt würden. Das geſchieht am einfachſten
urch die Schulkinder, die ſie bei dem Schuldiener

ihrer Schule abliefern können. Andere Annahme
ſtellen ſind für unentgeltliche Abgabe: Abnahme
ſtelle des 4. Armeekorps, Domplätz 9, und Rotes
Kreusz, Leipzigerſtraße 15; für Abgabe gegen Ent-
gelt. Karl G. A. Peters, Wittenbergerſtraße 19.
Die Abnahmeſtelle 1 des 4. Armeekorps (Fernruf
368) und die Firma Karl G. A. Peters (Fern
ruf 5044) laſſen größere Mengen auf Benachrich
tigung durch Poſtkarke oder Fernſprecher abholenn

Selbſtgefertigte Schuhe verſchiedener
Art hat der Nationale Fräuendienſt im Schaufen-
ſter ſeiner Beratungsſtelle, Breiteweg 5, aus
geſtellt. Wer das Anfertigen erlernen will, kann
ſich in der Beratungsſtelle vormittags von 10 bis
12 Uhr zur Teilnahme an einem kurzen, nur
geringes Entgelt koſtenden Lehrgang anmelden,

Kriegs-Küchenzekkel.
Sonntag Fleiſchbrühe mit Figurennudeln.

Guülaſch. Kartoffelbrei. Rote-Rübenſalat.
SagoPudding.

Montag Grünkohlſuppe. Miſchgemüſe aus
getrockneten grünen und weißen Bohnen mit
Kartoffeln.

Dienstag Braune Zwiebelſuppe mit Toma-
tenmark. Weiße Rüben. Salzkartoffeln.
Pilzbratlinge.

Mittwoch Hafermehlſüppe. Bahriſch Kraut.
Röſtkartoffeln. Heidelbeerkompott.

Donnerstag Falſche Schokoladenſuppe.
Gemüſepudding mit Kartgffeln. Roter Flam-
merie.

Freéeitag: Roſenkohlſuppe. Schellfiſch mit
Schnittlauchtunke. Pellkartoffeln.

Sonnabend Steinpilzſuppe. Erbſenbraten.
Salzkartoffeln. Sauerkrauk.

Allerlei.
Haushaltsmühlen der verſchiedenſten Art braucht

wohl faſt jeder Haushalt in Stadt und Land. Alle
benötigten Arten ſolcher Mühlen, Gewürz- und Küo
chenmühlen, auch mit Schwungrad, ſtarke Wand und
Standkaffeemühlen wie auch glle anderen liefert ſofort
die altbekannte Firma Ganſchow, Berlin N., Kaſtanien-

Preisliſte mit Abbildungen,
entſtehen dadurch nicht.

das deutſche
Verlag von

Unter
al

Allee 39. Man ve
Koſten vder Verbin

Der Weg zum
Bolk von Otto von Leirn

gufrichtiger Vaterlandsliebe, unbeſtechlicher Wahrhaftig
keit und religiöſer Sittlichkeit muß es auf ſedes emp
fängliche jugendliche Gemüt tiefen Eindruck machen. Es
gehört zu den Büchern die als Halt und Troſt in ſchwe
ren Stunden immer wieder zur Hand genommen werden

Warnung Jn den Kaninchenzüchter- Kreiſen herrſcht
vielfach die Anſicht, daß Felle eigener Zucht ohne weite
res für den eigenen Bedarf zugerichtet und verwendet
werden dürfen. Dieſe Annahme beruht auf einem Jvr
tum und kann leicht zu Beſtrafungen Veranlaſſung
geben. Die Selbſtverwendung der Felle iſt verboten und
ſtrafbar. Ausnahmen hiervon kann in beſonderen Fäl-
len nur das Lederzuweiſungsamt geſtatten. Diesbezüg
liche Anträge ſind an das Lederzuweiſungsamt, Berlin
NW., Budapeſterſtraße 5, zu richten und haben am Kopfe
des Schreibens die Anſchrift zu tragen „Betrifft Ka
nin-, Häſen- und Katzenfelle“.

Das Selbſtbeſtimmungsrecht, um das angeblich die
Gegner Deutſchlands für die verſchiedenen Nationen
kämpfen, beſitzt lange ſchon die Frau auf dem Gebiet der
Mode. Nicht was die Modenblätter bringen, gilt es ger
dankenlos anzuwenden, ſondern was nach Figur und Ge
ſicht am vorkeilhaſteſten kleidet, ſoll die Dame der Welt
ebenſo ſelbſt in Anwendung perſönlichen Geſchmacks trag
en, wie die ältere Frau und das junge Mädchen. Für

den Hutſchmuck eine Zierde und ſtets die Trägerin ver
jüngend, eindrucksvoll, jg ſehr häufig maſeſtätiſch krö
nend, wirkt die Straußenfeder, die wieder ſehr ſtark de
vorzugt wird und ſtets ein dankbarer Ausputz bleiben
wird. Mit einer reichen, allen Anſprüchen befriedigen
den Auswahl und in jeder Preislage kann die bekannte
StraußfederSpezialfirmag Hermann Heſſe, Dresden A.
Scheffelſtraße 10 12 dienen.

einfeldt
a e 9

Ialcobstr e 38. Rotekredssira Magacburg aEc

haltungen nutzlos vorfinden, einer Sammelſtelle

Prima 6 anzstärkemittel feinster Wäsehe

Vertrieb Allgemeine Waren-Vertriebs-Gesellschaft m, b, H. Charlottenburg, Filiale Magdeburg, Johannisbergstrabe 14

zum Stärken

hein ken ſ.
Magdeburg-Sudenburg,

Halberstädter Strasse 80

ausgekämmt, kauft

Karl ocGehrauehs u. Luxus Porzellane

in jeder Preistage-

Inh.: Ww. A. Stolze
Alte Ulrichstr. 11

[6814,1

zu höchſten Preiſen
Oehlstöter,

Wreiteweg 110.
(Eing. Krötentor).

Bettnässemn,
Beſeitigungſofort. Alter u. Geſchlecht an

geben. Ausk. umſonſt. „Sanis-Ver-
San cles. München 55, Thorwaldſen r. 9.

we anf Beſtellung einer in
dieſem Blatte angezeigten

Ware ſchlecht bedient werden ſollte,

obgleich er ſich bei Erteilung
des Auftrages als Leſer des Verechlu

R Von eehv 0
ig wede als eins Troimasehine

a.

R.
Nähmaschinen

ad eie vollendetaton Meschinen der Weſt

kütyrfe und Iufzeichnungen
kür Stickereien werden an

getertigt von u
B. Klingner, vorm, M. Hornemann

Zeichen- Werksthtten
Große Markitstraße 14, L

Rleiderſticherei
in Plattſtich u. Kn belmanier
liefert ſchnellſtens in beſter Ausſführng

R N 66 Zuſtalt fürKonfelllionsbedarf
Breiteweg 222, 2 Tr. rn

Soeciegenste Konetruktioo. ieichtester gerausch-
oser Gang nd vauderstes Arbeiten sind Eigen-

alſo le Dorkopp- N.
nentbehriich machen le bdiioen

das Enfzücken
der flausfrau!

Oruetaaeban nd aAngobots auf Anbego

Blattes bezeichnete, wolle uns e DORRKOFPPWVERAE A- G. Blelofold, 9000 Arboiue

Mitteilung machen.

Die Geſchäftsſtelle

Vertreter Eduard Dietzsch, Magdeburg, Berliner Straße 30- 31.
Otto Erdmann
Carl Köhler, Erfurt, Meytarthstraße 4

Wwe. Halle a. S,, Leipziger Straße 58.

Giienlalisehe Gesiehtsemaille

2 A.
Tausende Dankschreiben. Nur allein echt bei
fätma h. bich, Weimarer Str- 28,

Ernst Nitschke
ges. geschütztrege Wägdehurg, Olvenstedterst. 3f

miole M 4.Orientalisohe M. d. R. Sp.
Waschpaste Grössé Ausyahl in Vhren,

eine Jugend-
mühble, M. 4.
Oriental. Pud er

Gold u. Silbersacht. aller Art
Ringe, Bröschen, Krmbänder,
Bestecke, Bowlen u. a. w.

Charlottenvurg, Bihigste Preise, Reenle Bedienung

Vollst. Tafelservlce
Gold Herren u. Damen-

Armband- Uhr

Wert 400
je N. 200

Sprechapparat

Domino-Preisaufgabe-
Die auf nebenstebenden Dominosteinen vermerkten Buehstaben ergeben, richtig geordnet, ein bedeutungsvolles Wort.
Unter die Einsender der richtigen Lösung gelangen die nachstehend verzetehneten Gegenstände gratis zur Verteilung

Stoff zum seidenen Kleſcde M. 200

Photograph. Apparat
Für obige Gegenstände zahlen wir aut Wunsch auch den Barbetrag aus.

20 000 Trostpreise im Werte von je M. 2.
Schicken Sie noch heute Ihre Lösung in verschlossenem, mit 15. Pf. rankierten Briefumsechlag unter gennuer

Angabe Ihrer deutlieh geschriebenen Adresse ein Sie verpflichten sich zu nichts. Zahlreiche Anerkennungen und
Danksehreiben beweisen die Reellſtät unseres Unternehmens: Briefe aus dem Felde können nicht benntwortet werden

Falls Sie Auskunft wünschen, ob Ihre Lösung richüg ist, erhalten Sie dieselbe innerhaſb 14 Tag. u. wird Ihnen
dann zügleſeh der Termin der Preis verteilung bekannt gegeben. In diesem Daſſe jst der Lösung Ruckporto e 23Aür unscre Auskiſnft, d. für Porto, Schreiblohn u. Druck sachen ete. heizufügen., Schreiben Sie noch heute an Bären-Werlagg, Charlottenborg 276.

5 hreise im Werte von je N. 20
Wert M. 150 20 Preise im Werte von je N. 5
Wert N. 150

Ferner gelangen zur Verteilung



Sächſiſche Thür ingſche Hausfrau

u. bestimmen, was Sie wünschen. Nachweislich haben
wir Hunderttausende zur Zufriedenheit bedient. An
Personen unter 16 Jahren liefern wir nicht. Besteller
muß selnen Beruf angeben.
Walter Schmidt Co Berlin W s0 474

e e Bee h h hd Rosshaaubesen, ff. Iagckiert, Mk. 6.76, 8.25, 10.00, 10.75, 12.60,S Unter den Geſchenken keines Konfirmanden, Il a en Und ho Waren e Meer r e
S Dein ſorgende Eltern jede den Lbenspſe ad bereitet ſollte Leixrner, e Kochbisten ſſ Velsch Gröſlen a e er
S Der Weg zum Selbſt fehlen. Denn ivas hilft uns aller Kampf gegen S o dunkehdt 96 50 675 760 eS das See wenn das Gute und Tüchtige nicht in das Volt dringt zu billigen Preisen zu haben bei Reisérbesen, értra, Ak, Husatz- Scheuwertirener
S Leirners Weg zum Selbſt müßte in Hunderttauſenden Händen ſein. J herigen reiſe n. enScheuwerbürsten, Areihig, von K. 1.80 bis 2.50; 5weihig, vorSo ſchri eb Fritz Bley in der Deutſchen Tageszeitung über dieſes edle S M. 2. 10 bis 2.75. 8 sS Buch und Tauſende öffentlicher und r vater Urteile haben deſtäktgt

daß hier mehr als ein Buch vorliegt, daß es zum S für das gande Damentasckenm, Geldtaschen, Zigarren- und Zigaretten-2 Leben wird Edler Juha t in edler Sprache ein Führer und Wecker s 3 Hanrsehmuck, Kimme, Zahn- und Kopf-
S u allem Guten und Schönen. Da das Buch mit Recht zu den melſt 2 biürsten, r. Toilettenspiegel, Schmucksaciren, wie Nadeln,52 mS ekanften Konfirmatonhnchern gehört, ſo veſtelle man ſoſort, weil ein J rosehen, Ketten u. Rinse, Sinne Aarkttaschen, Taschem-

n S. Neudruck zurzeit nicht miüglich, Leixrner, Der Weg zum Selbſt messer, Schevren- 14 845 Auflage, koſter in ſchöner Ausſtakkung und zut gebunden 4 Mk. T Aus5 Gegen Einſendung des Betrages oder Wehnhme (30 Pf. kenrer) erfolgt J H. Sohmicdt un C0. irre

ſofort Zuſendung b li 9 Poſtſcheckkonko 98 vom Verle g n i e er, der l n Berlin 4442, ,,,,,eeeeeeeaaacccccccCccCdc,tannaciccneeeeuee-
S h h e e e e e e e a e e e
Gelegenheitsgeschenkl n egennensgeschenre 3 im W ni oderner deutscherl Künstlerschmuele Haushaltmüklenc

h Juwelen Silber Gewurz m e en mn Schwungrad Ferner starke Wand- un ihrer Wahl iilust Geschenkliste (oinſJ nach ihrer Wahl u, ausillustn gross. Geschenkliste (einſgen ündh Goldwaren, e e b e Artikel unter Zuzahlung e re wenn für3 s b ne e e S h uns 100 Künstler- u. Gelegenheits-Postkarten in IhremWo Uhren u, Uhren Armbänder e u s Beſcann enkreise Verkaufen, Die Karten W h
1 mi angetreten leicht verkäufliech. Senden Sie uns Ihre Adresse, Siee bBilderschmuck, Alpaccatasehen in m Kastanien-Allee srhalten sofort ais Poſtkarten franko u gie Ceschenk-

Nr. 39 Il Stock ſiste, Von dem Ertös ſSchieken Sie uns dann M. 10.50

Ceschäütsslelle- Sie Annahme von e ung e e

J GutseheinWä e weiß zur Selbſtbereſkung eines guten Waſchmitters Jede Dame zahlt bei Vorzeigung
(an Stelle von Schmierſeife zu benutzen). Zu dieses Gutscheins für Kopfwabehe r Die Ehehaben in Beuteln in vielen einſchlägigen Geſchäften, à Paket 50 Pfg. isehließt Hrisur Mark e D e e e

Bolivig Waſchmittel See e Faru M. Rödger, Hirschlachufer 65 I. e über das gesamte Geschlechtsleben,
6 id S S s mit einem zerlegb. Modell des weib-Loſe zu haben bei Gebr. Steinhaus, Neidverkſtraße und Schlöſſerſtraße, e Wirtsehafterin lichen Körper nur M. 2.50, Ge-

Th. Jutlich, Märktſtr., H. Zöllner, Trommsdorffſtr. u. Schmidtſtedterſtr. von alterem Herrn zum 1. April gesueht. sundheits- Breyier von Dr. P. Meißner, J
Berlin. Das Werk, welches in ein-cleiderstickereie Angebote unter S. 20 an FüBol-Neuglanz, veſter Erſatz für Bohnermaſſe. Meiderstichereien e en e c e e e eWäschezeichnen e S e e guterſtaubbindendes Mittel für Holzſußböden, e e Fatgeber empfehlen Sta nurBolFriſchauf, Stelle von Fußbodenöl Zu benußen Plissce- Brennerei e 2, beide Bücher M. 4, r. Nachn,
30 et mehr. Versand R- Haucke,

es c Stoſfflknöpfe 22 Bei 112 A. Be valeretr. 92. c777ehe uns Valentine nene Setftn äss e n nohlsäume ee e e Göringa Comp.5 ben. Ausk. umſonſt. En recht, En Gustav Voigt, e er ten e e 2 e e SRöhnes 50 jfen haus krkurtot Kleider- Aushesserungs-, R Anger S zHeinigungs und büge anstalt Meenansens Stoſeret Mäsohe- Anfertigung
Erfrut Töberstraße für ennen- u. Damenkleider-

Toiletteartikel, Bürsten waren Saub. Ausführung, schnellste Lieferung

Parlüms ung Einkauſtaschen x i les e
n e en

Ceppichhaus
auf ciem Königshof.

5204 nach Maass

Spezialität-
Braut-Ausstattungon

Breſteweg2n
S Sendungen einse e eher Privat-Handelsschule gelreenTun rn im t Selnlatz m SRein zerrissener x Strumpf en n e

Der Winter ſteht vor der Tür. f. Bauten u. Töchter am an. be SWenn Sie mir Ihre r e e Se noch gut Leben durch i J
Diwan- Deckenerhalten ſind, einſchicken, ſo erhalten Sie aus

de zerriſſenen Strümpfen 4 Paar Strümpfe S ePaar zerriſſenen Socken 3 Paar Socken gronenh t e n Methode Za wieder wie neu h hof ghoi 9
gerichtet, ſo daß dieſelden auch zu Halbſchuhen getragen werden elldeutsches Erholungshneim 53ünstler-können. (Die Füße bitte nicht abſchneiden.) Preis 70 Pf. pro Paar Gotha Sohwabhäuseretraße 24

r nahe Theater) 6218„Zur Strumpfmühle“ Gaſt s Sei gehans Gardinen
7119 Exrfurt, Langebrücke S. Zimmer von T bis 2 MarkS n a Alkoholfreie Weine, Vegetar Speisen Stones
e s n e e e z e a v e 7 S 7C e eKaffee- Ers at7 LCeufer StoffeEocos, Hou Plüsch,

IIVVCDDDDDDDPDDDDDDDdDDzdddoddddecccCdddddecCCCrerddoddddddddkkkldldoddvde

a

LCinoleum
darf nicht nur gebrüht werden, sondern er Enoleume Teppiche
ist alt mit anzusetzen unck muß dann fünf und Vorlagen
Minuten mitkochen. Auch nehme man nicht
zu viel auf 1 Liter Wasser nehme man nur20 Semnm Bei richtiger Zubereitung er-
halten Sie ein vorzügliches Getränk, wie

maunskirehe, Eingang Eimergasse.

Gesehäfts Anzeigen

Wort 4 Pfennig
Unter dieſer Rubrik finden An
zeigen von Geſchäftsleu-ten von Lehr ünd Unterricht s- Anſtalten uſw. Auf

nahme.

Bedarfs- Artikel für Damen
ſowie Artikel zur Kranken und
Schönheitspflege, Haß zu haben
bei Frau Seppelt, Magdeburg
Katharinenſtraße Nr. 7, 1 TrDiesbezügliche Anfragen werden
nur gegen Rückporto beantwortet

Charakter beurteilt auf Grund
einer Schriftprobe ausführlich
Franz Machatſcheck, Schriftſteller
und Graphologe, Leipzig-Conne
witz, Waiſenhausſtraße 10. Be
Uurteilung 2 und Rückporto.

o
mulnnilumnnn ln

Zur gefl. Zeaehtung!
Der Anzeigenschluss für

die Nummern vom 17. und
24. März ist je einen Tag

Capeten
u sehr bigen Preſsen

Carl Haring
sich viele Hausfrauen in der letzten Kaffee Mch- früher kür die Nummern vom

l stuncde überzeugt haben Fuslen 31. März und 7. April jeS n. J. usslein. 2 weil Tage früher.
mee n m i viſiin u in n i m n l n in Su M net Verantwortlich für die Lokalredaktion Johanna Vetterling, Magdeburg für Moden und Handarbeiten Eliſe Falkenthal, e für Jnſerate und Preſsaufgaben Gertrud Roſenhagen,

Magdeburg; für alles übrige Elsbeth Sellien, Berlin. Druck und Verlag Deutſches Druck und Verlagshaus (G. m. b. H. Bweigntederlaſſung Magdeburg, Tiſchlerbritcke 175
Exrfüurt, Schlöſſerſtraße 11712; Halle, Schmeerſtraße 17/18.
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